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ZU WOLFRAMS PARZIVAL.
185, 28 f. heisst es:
da vermüret und geleitet was
darch den schaten ein linde.
Die bedeutung von vermuren = 'mit einer mauer umgeben' ist
klar; zu leiten ist im Mhd. Wörterbuch 1,975b angegeben: 'eine
linde leiten, die zweige vermittelst eines gestelies so biegen,
dass sie schatten geben', sowie eine parallelstelle beigebracht.1)
Das stützen der unteren äste der linde scheint zu Wolf-
rams zeit offenbar schon ebenso üblich gewesen zu sein wie
noch heute. Im mittleren Deutschland, speciell am südlichen
(fränkischen) abhänge des Thüringer waldes (also einer gegend,
welche Wolfram wahrscheinlich widerholt durchzogen hat)
finden wir dieselbe Vorrichtung heute noch mehrfach an den
dorflinden in der weise hergestellt, dass eine niedrige mauer
den bäum in einem kreise von 10—15m. durchmesser umgibt;
auf dieser mauer stehen die die unteren äste stutzenden balken,
oben durch querbalken verbunden. Zuweilen fehlt auch die
mauer; dann stehen die balken nur auf steinwürfeln. Die Vor-
richtung wird am jungen bäume angebracht. In 113 dörfern
der beiden meiningischen kreise Meiningen und Hildburghausen
finden sich 83 dorflinden; von diesen sind 21 mit einer mauer
umgeben; 14 zeigen das gerüst; 7 von ihnen sind ummauert
und gestützt. Ein besonderer ausdruck für diese Vorrichtung
ist nirgends üblich.
x) Manec schoene linde stat,
der nieinan kein ahte hat,
unt stüende si bi den Hüten,
daz man ei solte triuten
bescheln nnde leiten.
Altd. blätter l, 110 (anfang eines beispiels aas einer Dresdener hs.).
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249, 14. Nach allen handschriften sitzt Sigune mit der
leiche des Schionatulander üf einer linden. Dass sie mit der
last in die zweige hinaufgeklettert sei, ist kaum möglich.
Sollte uns vielleicht auch hier eine heute noch hie und da sich
findende Vorrichtung aufschluss geben?
In Grimmenthal bei Meiningen, Sachsendorf bei Eisfeld
und Sieglitzhof bei Erlangen ist zwischen den untersten ästen
der dort stehenden alten linden ein bretterboden mit bänken
angebracht, zu welchem eine treppe hinaufführt.
HILDBURGHAUSEN. E. SCHAUBACH.
NOTIZEN.
1. Zu Beitr. XIII , 588 f.
Meine darlegungen Beitr. XIII, 393 f. beziehen sich aus-
drücklich nur auf die schwäb.-alem. dialektgruppe. Die for-
men, welche Heimburger Beitr. XIII, 218 f. verzeichent, sind
vorsichtig bei seite zu lassen, weil in Ottenheim der einfluss
des elsäss. zu mächtig geworden ist, um dem fremden eine
glatte Scheidung rein alem. und elsäss. lautstandes zu ermög-
lichen. Es ist ein sehr verbreiteter usus anscheinend identische
lautwandlungen jüngeren datums aus verschiedenen dialekten
zusammen zu behandeln, von allen ändern bedenken abgesehen,
verbietet dies schon die organische und historische Selbständig-
keit der meisten mundartcn; ich selbst hätte besser vorerst
auch das alem. ausgeschlossen.
Woher der irrtum stammt, dass im schwäb. festum zu
*fyst geworden sei, vveiss ich nicht. Wieso mhd. reime z. b.
eines elsäss. gedichtes ein (bair.-österr.) n?st gegen schwäb. nest
als ursprünglich documentieren sollen, ist mir nicht verständ-
lich; Hartmann von Aue darf nach dem stand der frage und
dem was ich (Vocalismus des schwäbischen § 40 anm. 1) bei-
gebracht, vorläufig überhaupt nicht als Schwabe im engeren sinn
betrachtet werden. Die reime auf weste anlangend bemerke ich,
dass schwäb. dr kwfste = der bevvusste offen e zeigt. Zu Vestl
(Schmeller I2, 849) konnte auch das unmittelbar vorangehende
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